
Linthgebiet zählt imm
Bewohner – Wachstum
Das Bevölkerungswachstum liegt in See-Gaster über die letzten zehn Jahre rund zwei P
mehr als 2010. Am stärksten gewachsen sindKaltbrunn, Benken undWeesen. Und die

Urs Schnider

DerKantonSt.Gallen istbevölkerungs-
mässig der fünftgrösste Kanton der
Schweiz.Grösser sindnurnochdieKan-
tone Zürich, Bern, Waadt und Aargau.
DieständigeWohnbevölkerungimKan-
ton St.Gallen ist seit 2006 kontinuier-
lich gewachsen – wenn auch nur leicht
(sieheGrafik).

Ganz anders sieht es in den Wahl-
kreisenundGemeindenaus, insbeson-
derehier inSee-Gaster.DasWachstum
der ständigen Bevölkerung liegt im
Linthgebiet über die letzten zehn Jahre
rund 2 Prozentpunkte über jenem des
Kantons. Während der Kanton von
2010bis 2020um7,4Prozent zugelegt
hat, sind es im Wahlkreis See-Gaster
rund 9,5 Prozent. In absoluten Zahlen
ist die ständige Wohnbevölkerung in
See-Gaster imerwähntenZeitraumum
5874 Personen gewachsen. Sogar der
Wahlkreis St.Gallen kommt da mit
einem Wachstum um 5080 Personen
(plus 4,3 Prozent) nicht heran. Ein hö-
heres Wachstum als See-Gaster weist
nur noch der Wahlkreis Rheintal aus.
Dort beträgt der Anstieg von 2010 auf
2020 6863 Personen, was einem Plus
von 10,1 Prozent entspricht.

Alle«besser»alsderKanton –
ausserRapperswil-Jona
Betrachtet man die hiesigen Gemein-
den, fällt auf,dassalle –ausserRappers-
wil-Jona–daskantonaleWachstumvon
7,4Prozentübertreffen– teilweise sogar
massiv. So hat etwa Kaltbrunn in zehn
Jahren 18,8 Prozent zugelegt (plus 787
Personen)und liegtmitAbstandander
SpitzedesLinthgebiets.ZumVergleich:
Rapperswil-Jona legte ein Wachstum

vonrund4,9Prozenthin,was1271Per-
sonen entspricht, wie die Zahlen der
FachstelleStatistikdesKantonszeigen.

In absoluten Zahlen kommt neben
Rapperswil-Jona nur nochEschenbach
auf einen höherenWert als Kaltbrunn,
nämlichaufeinPlusvon1088Personen
(plus 12,8 Prozent) von 2010 bis 2020.
Eschenbachhatalsoeffektiv fast soviel
Zuwachs zu verzeichnen wie Rappers-
wil-Jona und dürfte bald die 10000er-
Marke knacken.

Das Dorf Eschenbach könnte also
schonbaldalsStadtbezeichnetwerden.
Denn Ende 2021 waren gemäss Anga-
ben der Gemeinde 9782 Einwohnerin-

nen und Einwohner gemeldet. Wann
die«magischeGrenzevon10000»er-
reichtwerde, lasse sichnichtgenauvor-
hersagen. «Aufgrund des Fortschritts
einiger grösserer Wohnbauten könnte
dies jedoch schon bald der Fall sein»,
liessGemeindepräsidentCornelAerne
im Januar verlauten (Ausgabe vom
17. Januar).

RegeBautätigkeitwegenneuem
Baureglement inEschenbach
Zur Entwicklung der Zahlen sagt der
Eschenbacher Gemeindepräsident auf
Anfrage: Seine Gemeinde biete auf-
grund der guten Lagemit derNähe zur
Stadtund trotzdemsehr ländlicherund
naturnaherUmgebungeineäusserst at-
traktiveWohnlagean.«Die regeBautä-
tigkeit in den letzten drei Jahren lässt
sich auch mit der Inkraftsetzung des
neuenkommunalenBaureglementsper
September 2019 begründen», erklärt
Aerne.

Diesen Zeitpunkt hätten einige In-
vestoren abgewartet, um danach die
neuen und erweiterten gesetzlichen
Möglichkeitenzunutzen.«Seit diesem
Zeitpunktwurden inEschenbachüber-
durchschnittlichvielegrössereBauvor-
haben umgesetzt.» Deshalb, so denkt
Aerne, habe die Einwohnerzahl von
2018 bis 2020 stagniert, ist dann aber
imJahr2021markantangestiegen,we-
gen der durch die Bauzeit bedingten
Verzögerung.

Dassesnuneinfach soweitergehen
wird,glaubtAernenicht.Zumal imMo-
mentderProzesszurÜberarbeitungdes
kommunalen Richtplans laufe. Die
künftige Entwicklung der Gemeinde
gehesicher inRichtung«qualitativer In-
nenverdichtunganstellevonWachstum
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Bevölkerung 2020
Kanton St. Gallen 514 504

Wahlkareis See-Gaster 68 425

Amden 1 876

Benken 2 994

Kaltbrunn 4 976
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Rapperswil-Jona 27483

Gommiswald 5 316

Eschenbach 9 614

von 2010 bis 2020

«Wir liegen
knappunter
der 5000er-
Marke – und
könnten sie
im 1.Quartal
erreichen.»

DanielaBrunner-Gmür
Gemeindepräsidentin Kaltbrunn

«Eine extrem
grosse Ehre»
Was der CEOvonWild&Küpfer aus Schmerikon
zumGewinn des Prix SVCOstschweiz sagt.

Interview: Pascal Büsser

Mit 205 Mitarbeitenden, davon 18
LehrlingensowieunzähligenHightech-
maschinen, entwickelt, produziert und
montiertWild&Küpfer in Schmerikon
«hochpräziseKunststoff-TeileundBau-
gruppen für die komplexestenAnwen-
dungen unserer Kunden». Am Don-
nerstaghatdasUnternehmendenPrix
SVC Ostschweiz gewonnen (Ausgabe
vom Freitag). Die Jury lobte die Kom-
petenz der Kunststofffachleute sowie
des Managements und hob die lokale
Verankerung trotz internationalerAus-
richtung hervor. «Werte gehören hier
nicht nur zur Imagebroschüre, siewer-
den vorgelebt», so die Jury.

TobiasWild,wasbedeutet Ihnen
derPrix SVCOstschweiz?
TobiasWild:Füruns ist das eineextrem
grosse Ehre. Esmacht unswahnsinnig
stolz, dass wir das erreichen konnten.

SindSieüberrascht oderhabenSie
mit demSieggerechnet?
Gerechnet haben wir nicht damit. Wir
haben es gehofft. Wenn wir etwasma-
chen,dann richtig.Das ist unserCredo.

Washat aus Ihrer SichtdenAus-
schlaggegeben?
Ich glaube, die ganze Geschichte der
Firma.Was im Schweinestall angefan-
gen hat, ist jetzt ein Hightech-Unter-
nehmen. Es waren viele Innovationen
nötig, um international erfolgreich zu
sein.Dazukonntenwirmit demGene-
rationenwechseldieFirma inFamilien-
besitz behalten.EinweitererFaktor ist,
dass wir in der Umgebung stark ver-
ankert sind und Kultur, Vereine sowie
Institutionen unterstützen. Und nicht
zuletzt habenwirunsbeimEnergiever-
brauch stark verbessern können.

Sie sindmit IhremBruder seit 2019
amRuder.Wieviel amPreis ist das
Verdienst von Ihnenbeiden,wie
viel vondenVorgängern?
Der Hauptteil ist sicher unseren Vor-
gängern zuzuschreiben. Wenn unser
Vater undHerr Küpfer die Firma nicht
gegründet und40 JahreHerzblut rein-
gesteckt hätten, gäbeesdas allesnicht.
Wir vertreten die gleichen Tugenden,
darumgelangeinnahtloserÜbergang.

HabenSieReaktionenerhalten?
Ich habe amMorgen danach nicht viel
anderes gemacht, als Interviews zuge-
ben und auf allen Kanälen Gratulatio-
nen entgegenzunehmen. Der Preis

scheint eine hohe Bekanntheit zu ha-
ben. Esmacht richtig Freude.

WurdederSieggefeiert?
Ja, eswurdegefeiert nachderPreisver-
leihung. Das Kader und unsere Fami-
lien, rund 30 Personen, waren mit
einemCar angereist.

UnddieMitarbeitenden?
Es ist ein Erfolg der ganzen Beleg-
schaft. Nächste Woche gibt es einen
Znüni für alle.Waswir sonst nochma-
chen, ist noch offen.

HabenSie einPreisgeld erhalten?
EinPreisgeldgibt esnicht, abergespon-
serte Preise. Ich glaube, es gibt die
Möglichkeit, Firmen imAuslandzube-
suchen. Dazu Gutscheine für Weiter-
bildungen vonMitarbeitenden.

HatderPreis bei IhnenAppetit
nachmehrgeweckt?
WirhabenschoneineAnfrage für einen
weiterenPreis.UnserZiel ist sicher, uns
weiterbekannt zumachen.Wirmüssen
aber auchaufdieRessourcen schauen.
Die Teilnahme am Prix SVC war doch
relativ aufwendig mit Dokumentatio-
nen, Interviews, Betriebsbesichtigung
durch die Jury und Filmarbeiten.

SiehabenschoneinigeAufundAbs
erlebt, seit Sie amRuder sind.Der
Firmenbrand2019,Corona, jetzt
derPreis.HoffenSie, dass esnun
etwas ruhigerwird?
Der Brand war unsere Feuertaufe
(schmunzelt). Es geht imGeschäft wie
imPrivatennicht immeraufwärts.Das
prägt uns auch und macht uns stark.
Aber eine etwas ruhigere Phase wäre
okay.Mit demUkrainekonflikt wird es
allerdingsnicht einfacher.Die Schwie-
rigkeiten in den Lieferketten werden
sichnochverschärfen.Wobeiwir nicht
klagen dürfen, wir haben volle Auf-
tragsbücherund fast zuwenigPersonal.
Das Ziel ist es, weiter auszubauen.

Was ist dasErfolgsrezept, ummit
demteurenProduktionsstandort
Schweiz im internationalenWett-
bewerbzubestehen?
Wir haben in der Schweiz und speziell
bei uns topausgebildeteLeute, diemo-
tiviert und bereit zu Mehrleistungen
sind, wenn nötig. Das unterscheidet
uns von vielenLändern. Zudemhaben
wir einen sehr hohen Automatisie-
rungsgrad und besetzen Nischen für
komplexe Produkte. So können wir
konkurrenzfähige Preise anbieten.

Siegerpose: Tobias Wild, CEO der Schmerkner Firma Wild & Küpfer, streckt ein
Couvert und den Award des Swiss Venture Clubs (SV) in die Höhe. Bild: Pressebild
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